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 Angaben zum Studium/PraktikumStudienfächerVorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)Zielland/ StadtGastinstitutionAufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext.Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt?Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten)Tourismus und RegionalentwicklungPraktikumDänemark / KopenhagenDeutsche Zentrale für Tourismus e.V. (DZT)10/2018 bis 12/2018Da ich bereits im Bachelorstudium ein Auslandssemester absolviert hatte, war dieses hier ursprünglich gar nicht geplant. Als ich dann aber die Praktikumsausschreibung der Auslandsvertretung der DZT in Kopenhagen entdeckte, wollte ich zumindest eine Bewerbung hinsenden - auf die dann auch prompt eine Zusage folgte, sodass alle Zweifel an einem zweiten Auslandssemester vergessen waren. Meine größte Motivation war, Dänemarks und insbesondere Kopenhagens Arbeitsleben und -kultur kennenzulernen, da ich bisher nur als International Student im Land war. Außerdem wollte ich meine bereits vorhandenen Dänischkenntnisse auf ein gutes bis professionelles Niveau bringen.Da die Bewerbungen für Praktika bei der DZT bereits im Januar des jeweiligen Jahres vorliegen müssen und mein Praktikum erst im Oktober beginnen sollte, blieb noch genug Zeit für alle nötigen Vorbereitungen, nachdem ich meine Zusage aus Kopenhagen hatte. Auf meiner Checkliste standen unter anderem die Beantragung der Erasmus-Förderung, Auslandsbafög, Versicherungen (Auslandskrankenversicherung sowie Unfallversicherung) und die Wohnungssuche. Natürlich wollte ich alles möglichst schnell geplant haben, aber insbesondere für die Wohnungssuche war ich im Januar/Februar viel zu früh dran. Ich wurde von meinem zukünftigen Arbeitgeber gewarnt, dass der Kopenhagener Wohnungsmarkt eine Katastrophe sei, was meine Sorge um eine passende Bleibe nicht kleiner werden ließ. Es war zwar schwierig, sich so lang zu gedulden, aber ich hatte keine Wahl als mich auf alle Wartelisten für Studentenzimmer zu schreiben, die ich online finden konnte, und dann abzuwarten bis die privaten Anbieter ihre Wohnungsangebote für September/Oktober online stellten. Ende Juli war es dann (nach gefühlt hunderten von gesendeten Nachrichten) endlich soweit und ich hatte eine Zusage für ein Zimmer erhalten. Bei den vielen Scammern sollte man allerdings sehr vorsichtig mit Vorauszahlungen und Deposits sein und am besten vorab selbst hinfahren oder einen Freund vor Ort zur Besichtigung der Wohnung schicken. Für mein Zimmer knapp 6km von der Innenstadt entfernt zahlte ich umgerechnet 600€ warm pro Monat, was für Kopenhagen etwa durchschnittlich ist. Dass das teurer als meine komplette Wohnung in Greifswald ist, muss ich wohl nicht weiter ausführen. Da mein Aufenthalt nur drei Monate dauerte, waren die Kosten insgesamt mithilfe von Erasmus, Auslandsbafög, Stipendium, Unterstützung der Familie und einer kleinen Praktikumsvergütung gut zu bewältigen, ohne dass ich mich bei meinen Ausgaben für Verpflegung und Freizeitgestaltung einschränken musste.



 Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht?(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops)Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen?(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)Das Büro der DZT in Kopenhagen (bzw. Tysk Turist Information) liegt sehr zentral direkt am königlichen Palast. Für einen schönen Weg zur Arbeit war also schon mal gesorgt. Ich habe direkt nach meiner Ankunft in Kopenhagen ein Fahrrad gekauft, sodass ich je nach Lust und Wetter mal mit dem Rad und mal mit der Metro zum Büro fahren konnte (das ÖPNV-Ticket für zwei Zonen kostet ca. 53€ im Monat). Der Alltag im Büro war sehr angenehm, da in dem kleinen Team eine familiäre Atmosphäre herrschte und das Verhältnis zwischen den Kollegen teils sogar freundschaftlich war. Auch von Hierarchien war wenig zu spüren, da diese in der dänischen Arbeitskultur deutlich flacher sind als man es aus Deutschland kennt. Meine Aufgaben, die hauptsächlich in den Bereichen Online Marketing und Social Media lagen, waren relativ abwechslungsreich und ließen genug Raum für Kreativität. Ich war sehr positiv überrascht, dass ich entgegen meiner Erwartungen viel Dänisch im Arbeitsalltag benutzen konnte und im Rahmen einer großen Veranstaltung, die ich mit organisieren und durchführen durfte, auch viele Kontakte zur skandinavischen und deutschen Tourismusbranche knüpfen konnte. Ein weiteres großes Projekt, das ich bis hin zur Durchführung und Evaluation begleiten durfte, war eine Digital Out of Home Kampagne mit einem Livestream zwischen Kopenhagen und Lübeck. Insbesondere bei diesem Projekt fielen einige Überstunden an, die aber mithilfe der sehr genauen Zeiterfassung gesammelt und in zusätzliche freie Tage umgewandelt werden konnten. Neben der Arbeit im Büro hatte ich mich dazu entschlossen, einen Dänischkurs zu besuchen, um nicht nur Alltagssprache aufzuschnappen und anzuwenden, sondern meine Sprachkenntnisse auch mit professioneller Hilfe weiterzuentwickeln, auch wenn das viel Disziplin und einiges an zusätzlichen Kosten mit sich brachte. Meine Sprachschule (Studieskolen) wählte ich aufgrund sehr positiver Erfahrungen anderer Kursteilnehmer aus und zahlte für zwei Kurse à 6 Wochen insgesamt knapp 260€. Der Unterricht fand einmal pro Woche abends für 3,5h statt, sodass ich es gut mit der Arbeit vereinbaren konnte. Der Kurs war speziell darauf ausgelegt, sich sprachlich weiterzuentwickeln und individuelle Schwierigkeiten und Interessen zu behandeln. Es war also keine Prüfung enthalten, was sehr viel Raum für individuelle Gestaltung der Unterrichtseinheiten bot (ohne den Druck bestimmte Themen abzuarbeiten). Nach meinem Aufenthalt kann ich zufrieden feststellen, dass ich mein Dänisch auf ein gutes B2 bis C1-Niveau gebracht habe. Wie oben bereits angeschnitten, war die offizielle Arbeitssprache im Büro Deutsch. Die DZT ist ein deutsches Unternehmen und stellt somit die Anforderung guter Deutschkenntnisse an alle Angestellten weltweit. Es ergaben sich aber auch hier und da Gelegenheiten, mit den dänischen Kollegen Dänisch zu sprechen und insbesondere für verschiedene Arbeitsaufgaben, wie die Erstellung von Facebookposts für die dänische B2C-Facebookseite, waren meine Sprachkenntnisse von Vorteil. Im Alltag konnte ich ebenfalls viel Dänisch sprechen, da meine Vermieterin Dänin ist und immer gern und viel redete. Die gemeinsamen Abendessen oder Unterhaltungen in der Küche kamen insbesondere meinem Wortschatz sehr zugute.



 Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?)Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben?(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …)Wir würden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufügen (per Email).Bitte wählen Sie ausschließlich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die die Persönlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erklären Sie sich damit einverstanden, dass das International Office der Universität Greifswald diese Fotos zum Zweck der Öffentlichkeitsarbeit nutzt undveröffentlichen darf.Insgesamt bin ich sehr zufrieden mit meinem Praktikum und dem Auslandsaufenthalt als Ganzem. Ich konnte sowohl meine Sprachkenntnisse verbessern als auch die dänische Arbeitswelt kennenlernen und wichtige Kontakte im Tourismus knüpfen. Falls du selbst über einen Auslandsaufenthalt in Dänemark nachdenkst, würde ich auf jeden Fall empfehlen sich so früh wie möglich über die Finanzierung zu informieren. Insbesondere in der Hauptstadt ist das Wohnen sehr teuer und auch viele Lebensmittel und Freizeitaktivitäten sind deutlich teurer als zuhause. Bei mir selbst klappte die Finanzierung mithilfe von Erasmus, Auslandsbafög und einem zusätzlichen Stipendium sehr gut. Wie schon gesagt, gab es darüber hinaus eine Praktikumsvergütung vom Arbeitgeber und die Unterstüzung der Familie. Da ich nur drei Monate im Land war, musste/konnte ich mich nicht als Anwohner registrieren. Bleibt man länger als drei Monate, muss man allerdings eine CPR-Nummer beantragen und bekommt automatisch eine Krankenversicherung, einen Arzt und weitere Vorteile. Es dauert allerdings etwas, bis alles beantragt ist, deshalb empfiehlt es sich, alle Dokumente vorab vorzubereiten und auszufüllen. Man kann auch die Beantragung der CPR-Nummer bereits vor der Anreise vornehmen, sofern man bereits eine Adresse in Aussicht hat. Für Kopenhagen findet man alle Infos dazu hier: https://ihcph.kk.dk/artikel/apply-your-cpr-number-here  Hinsichtlich der nötigen Sprachkenntnisse, ist es sicherlich hilfreich etwas Dänisch zu verstehen. Da aber alle Dänen gut bis sehr gut Englisch sprechen, ist Dänisch nicht zwingend notwendig. Für mich persönlich war die Sprache einer der Hauptgründe, nach Kopenhagen zu gehen, weshalb ich natürlich sehr empfehle, sich vorab zumindest ein paar Grundkenntnisse anzueignen.




